Glossar
Was ist Sprache
Sapir-Whorf-Hypothese:	Umstrittene These, nach der die Grammatik einer Sprache das Denken der Sprecher/innen bestimmt bzw. beeinflußt. 
Universal Grammar:	Angeborene, d.h. genetisch verankerte Sprachfähigkeit; ein Begriff der Generativen Grammatik, deren wichtigster Vertreter Noam Chomsky ist.
Deutsch als Objekt-Verb-Sprache:	OV-Sprache wie Hindi, Türkisch, Japanisch; Gegensatz dazu ist eine VO-Sprache wie Englisch oder Spanisch
* = Asterisk:	Im Vorlesungsbeispiel: ungrammatische Form – sonst aber auch: nicht durch Texte belegte, sondern rekonstruierte Wortformen, z.B. im Indoeuropäischen
Etymologie:	„Herkunft“ der Wörter
semantische Kategorien:	 belebt – unbelebt
Zweite/(alt)hochdeutsche Lautverschiebung:	 timber/Zimmer; pepper/Pfeffer; make/machen; day/Tag
Metonymie:	Nutzung einer Sache als Überbegriff für eine Mehrzahl an anderen Sachen, Bedeutungsverschiebung/Verallgemeinerung; z.B. Zimmer (eigentlich Bauholz): das Material bezeichnet das damit Produzierte
Hindi:	Die am weitesten verbreitete Sprache Indiens mit dem Schriftsystem Devanagari
Tamil:	Südindische Sprache, die der dravidischen Sprachfamilie angehört; ca. 75 Millionen Sprecher/innen
Skopus:	Geltungsbereich eines sprachlichen Elements, z.B. der Negationspartikel nicht 
Matrixsatz:	Ein Haupt- oder Nebensatz, in den ein anderer Satz eingebettet ist
Menschenarten:	homo erectus / Denisova-Mensch / homo neanderthalensis / homo sapiens 
Sprache als Merkmal der (eigenen oder fremden) Identität 
„perfekte“ Silbenabfolge CVCV:	Konsonant-Vokal-Konsonant-Vokal; z.B. Banane; nicht Krampf 
Sprache als Ausdruck von Ästhetik
Register:	Auswahl an Wörtern

Hildebrandslied:	Ein wichtiges Fragment welches zeigt, dass Sprachwandel nicht Revolutionär (absolut), sondern Evolutionär erfolgt. Beinhaltet Konsonanten, die die zweite Lautverschiebung durchlaufen sind und welche, die das nicht getan haben. Hat Merkmale sowohl von Niederdeutsch als auch von Hochdeutsch
Isoglosse:	Unter einer Isoglosse (Binnengrenze), versteht man Sprachgrenzen/linien, die Gebiete des gleichen Sprachgebrauchs eingrenzen
Isoglosse Beispiele:	Benrather-Linie - (k --> ch) Speyrer-Linie (appel - apfel) Sungdgau-Bodensee-Schranke (vollständige Lautverschiebung)
Mittelhochdeutsch:	West Germanische Sprache Überkategorie der Indogermanische Sprachen Sprachgrenzen sind nicht identisch mit Landesgrenzen.
 Das Deutsche beinhaltet zahlreiche Dialekte
Mittelhochdeutsch:	Zwischen dem Althochdeutschen und dem Frühneuhochdeutschen, Zeitliche Kategorie zeitlich mittlere Stufe der deutschen Sprachentwicklung.

Mittelhochdeutsch:	Heute dialektfreie schriftliche Form des Deutschen, die vor allem in formellen Kontexten eingesetzt wird = Qualitativer Begriff standardisierter Sprachform (Standarddeutsch)
Hoch in mittelhochdeutschem Verständnis = Dialekte, die südlich der Benrather Linie und hoch über dem Meeresspiegel liegen (Abgrenzung zum Niederdeutschen) Quantitativer Begriff
Periodisierung:	Sprachperioden: Althochdeutsch (800-1050), Mittelhochdeutsch (1050-1350), Frühneuhochdeutsch (1350-1650), Neuhochdeutsch (ab 1650)
[bookmark: term_31264]Standard- und Schriftsprache: 	Jede Region sprach und schrieb im Mittelhochdeutschen ihren eigenen Dialekt. Im Mittelalter sind Dialekte die Norm es gibt kein mittelalterliches Standarddeutsch.
Litterati:	Personen mit Lateinkenntnissen (z.B. Geistliche, Kleriker)
Illitterati:	Personen ohne Lateinkenntnisse; sprechen „nur“ Volkssprache
Tenues:					Stimmlose Verschlusslaute (<p> <t> und <k>)
[bookmark: _Hlk148983979]Mediae: 				Stimmhafte Verschlusslaute (<b> <d> und <g>)
Plosive:					Gesamtheit der Verschlusslaute (Tenues und Mediae)
[bookmark: _Hlk148984081]Spiranten:				Reibelaute (z.B. <f>, <z>, <h>)
